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Indien

Einige indische Heilsarmeeoffiziere waren gerade in einer
Sitzung in ihrem Hauptquartier in Mumbai (früher Bombay), als
sie erfuhren, dass in mehreren Zügen in der Stadt Bomben
explodiert waren.

  

   

  

Indien: Einige indische Heilsarmeeoffiziere waren gerade in einer Sitzung in ihrem
Hauptquartier in Mumbai (früher Bombay), als sie erfuhren, dass in mehreren Zügen in der
Stadt Bomben explodiert waren. Kommandeur Krupa Das, Leiter des
Heilsarmeeterritoriums Indien-West, reagierte im Geist des Heilsarmeegründers William
Booth und wies seine Offiziere sofort an, sich auf den Weg zu machen und "etwas zu tun".
Am Ort des Geschehens sahen die Offiziere, dass sich die Behörden bereits um die
Verletzten kümmerten, bemerkten aber eine große Menge von Menschen, die dort
festsaßen, weil das Eisenbahnsystem unterbrochen war. So arbeiteten Heilsarmeeoffiziere
und Freiwillige bis in die Nacht daran, Transportmöglichkeiten für Menschen zu
organisieren, die sonst nicht nach Hause gekommen wären.

 Nach den ersten Hilfseinsätzen beteiligte sich die Heilsarmee an der Versorgung der
Verletzten, indem sie den überlasteten Krankenhäusern dringend benötigte Hilfsmittel wie
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Leintücher und Matratzen zur Verfügung stellte. Im Bereich der Seelsorge für die
betroffenen Familien engagiert sich die Heilsarmee auch längerfristig. Durch die
Terroranschläge haben mehr als 200 Menschen ihr Leben verloren.

 Im Gegensatz zu den Bombenanschlägen, von denen weltweit in den Nachrichten
berichtet wurde, blieb eine andere Katastrophe in Mumbai international weitgehend
unbeachtet, obwohl sie ebenfalls hunderte Familien in Not brachte. Heftige Regenfälle
führten zu schweren örtlichen Überflutungen, durch die mehr als 400 Familien auf Hilfe
angewiesen waren. Teams der Heilsarmee verteilten Körbe mit Lebensmitteln an viele der
betroffenen Familien.

 Ob eine Katastrophe nun weltweit für Aufsehen sorgt oder nur örtlich wahrgenommen
wird, die Heilsarmee möchte präsent sein und die Hilfe bieten, die am meisten benötigt
wird.
 INR/IHQ
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